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(54) Schiebeverschluss für einen Behälter

(57) Der Schiebeverschluss verfügt über ein auf eine
Behältermündung (3) aufsetzbares Tragelement (4), das
mit einer ersten Ausgabeöffnung (5a,5b) versehen ist.
Ein verschiebbar am Tragelement gelagertes Verschlus-
selement ist als Verschlusskappe (6) ausgebildet, die ei-
nen Verschlussboden (8) und eine umlaufende Seiten-

wand (9) aufweist. Eine zweite Ausgabeöffnung (7) ist
im Verschlussboden angeordnet. In einer Verschluss-
stellung (V) ist die erste Ausgabeöffnung (5a,5b) ver-
schlossen. Durch lineare Verschiebung der Verschlus-
skappe wird eine Ausgabestellung erreicht, in welcher
die erste und die zweite Ausgabeöffnung miteinander
kommunizieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schiebeverschluss
für einen Behälter gemäss dem Oberbegriff von An-
spruch 1. Derartige Verschlüsse werden bevorzugt zum
Verschliessen von Flaschen oder Tuben verwendet, wel-
che mit flüssigen oder pastösen Produkten wie beispiels-
weise Duschgel, Hautcrème, Zahnpasta, Senf oder der-
gleichen gefüllt sind. Es handelt sich dabei fast durch-
wegs um Behälter aus Kunststoffmaterial, welche für die
Entnahme des Inhalts zusammenpressbar sind.
[0002] Schiebeverschlüsse sind bereits in einer Viel-
zahl verschiedener Ausführungsformen bekannt. Die
Öffnungsbewegung verläuft dabei linear im Gegensatz
zu drehbaren oder schwenkbaren Verschlusselemen-
ten. Durch die DE 102009022315 ist beispielsweise ein
Schiebeverschluss bekannt geworden, bei welchem
durch eine horizontale Verschiebung ein Schliesszapfen
mit einer Schliessfläche eine Ausgabeöffnung freigibt.
Bei einer weiteren Ausgestaltung eines Schiebever-
schlusses gemäss DE 10224919 wird ein Schieber mit
einem Durchgangskanal horizontal in einer geschlosse-
nen Führungsgabel verschoben, wobei der Durchgangs-
kanal in der Öffnungsstellung mit Öffnungen des Ver-
schlusselements bzw. der Führungsgabel korrespon-
diert.
[0003] Gemäss der US 3 315 851 wird eine Verschlus-
skappe direkt am Behälterhalts linear verschiebbar ge-
führt. Die Verschlusskappe ist mit Öffnungen versehen,
die in der Offenstellung mit Öffnungen in einem auf die
Behältermündung aufgesetzten Stopfen korrespondie-
ren. Die US 1 314 957 zeigt einen Schieberverschluss,
bei dem der Verschlussdeckel aus einem Metallzuschnitt
geformt ist, dessen rechteckige Verschlussfläche mit Öff-
nungen versehen ist. Es handelt sich dabei um einen
Verschluss für einen Streubehälter. Ein Nachteil der be-
kannten Schiebeverschlüsse besteht darin, dass die
Dichtigkeit oft ungenügend ist und dass sich Produktre-
ste zwischen Teilen des Verschlusses oder in bewegli-
chen Kanalabschnitten sammeln können. Ausserdem
sind für die Herstellung derartiger Verschlüsse zum Teil
komplizierte Spritzgusswerkzeuge und Montagearbeiten
erforderlich. Auch die einhändige Betätigung bekannter
Schiebeverschlüsse insbesondere auch durch ältere
Menschen ist nicht in allen Fällen gewährleistet.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, einen
Schiebeverschluss der eingangs genannten Art zu
schaffen, der die erwähnten Nachteile vermeidet und der
bei guter Bedienbarkeit eine optimale Dichtigkeit ge-
währleistet. Der Schiebeverschluss soll ausserdem
leicht herstellbar und montierbar sein, wobei er auch auf
herkömmlichen Abhüllanlagen einsetzbar sein soll. Die-
se Aufgabe wird mit einem Schiebeverschluss gelöst,
der die Merkmale im Anspruch 1 aufweist.
[0005] Das Verschlusselement wird dabei durch eine
von aussen sichtbare Verschlusskappe mit einem Ver-
schlussboden gebildet, womit eine optimale Bedienbar-
keit gewährleistet ist. Die Seitenwand dieser Verschlus-

skappe umgibt dabei das Tragelement ganz oder teilwei-
se, sodass dieses geschützt und von aussen nicht zu-
gänglich ist. Die zweite Ausgabeöffnung ist direkt im Ver-
schlussboden angeordnet. Dies ermöglicht es, auf
Durchgangskanäle im Verschlusselement zu verzichten,
in denen sich Produkt ansammeln kann.
[0006] Die Dichtigkeit des Verschlusses wird dadurch
verbessert, dass die erste Ausgabeöffnung durch ein
Ventil, vorzugsweise durch ein Membranventil gebildet
wird, das nur in der Ausgabestellung zu öffnen ist. Auf
diese Weise wird eine Art Doppelventilfunktion erreicht.
In der Verschlussstellung hält die Verschlusskappe bzw.
deren Verschlussboden das die erste Ausgabeöffnung
bildende Ventil zwangsweise geschlossen und erst in der
Ausgabestellung kann dieses Ventil und damit die erste
Ausgabeöffnung durch Innendruck auf den Behälter ge-
öffnet werden. Anstelle eines Membranventils könnte
beispielsweise auch ein Schlitzventil, ein federbelastetes
Kugelventil oder ein anderer geeigneter Ventiltyp einge-
setzt werden. Die Ausgestaltung der ersten Ausgabeöff-
nung als Ventil und dessen Sperrung in der Ausgabe-
stellung durch das Verschlusselement könnte auch bei
anderen Verschlusstypen sehr vorteilhaft sein. Das Ver-
schlusselement könnte beispielsweise auch ein Kippver-
schluss oder ein Drehverschluss sein.
[0007] Durch die erfindungsgemässe Ventilfunktion
kann der Behälter auch in der Offenstellung überkopf ge-
lagert werden, was für die leichte Produktentnahme ins-
besondere bei fast leeren Behältern von Vorteil ist.
[0008] Eine besonders vorteilhafte Führung wird da-
durch erreicht, dass auf der Innenseite der Verschlus-
skappe parallele Führungsschienen angeordnet sind, an
denen die Verschlusskappe auf dem Tragelement ge-
führt ist. Die Führungsschienen erlauben es, die Aussen-
kontur der Verschlusskappe beliebig zu gestalten, ohne
dass diese zu massiv ausgebildet werden muss. Die Füh-
rungsschienen können dabei auf der im Tragelement zu-
gewandten Innenseite des Verschlussbodens angeord-
net sein. Die Führungsschienen haben auf diese Weise
eine gute seitliche Elastizität, sodass sie auf das Trage-
lement aufgeschnappt werden können. Selbstverständ-
lich wäre es aber auch denkbar, die Führungsschienen
auf der Innenseite der Seitenwand der Verschlusskappe
anzuordnen.
[0009] Vorzugsweise sind auf der dem Tragelement
zugewandten Innenseite des Verschlussbodens Rast-
elemente und/oder Anschläge zur Begrenzung der Ver-
schlussstellung und der Ausgabestellung angeordnet.
Dadurch wird einerseits erreicht, dass der Benutzer die
beiden Stellungen eindeutig identifizieren kann. Ausser-
dem ist sicher gestellt, dass der Verschluss in der Ver-
schlussstellung ganz geschlossen und in der Ausgabe-
stellung ganz geöffnet ist.
[0010] Ein weiterer Vorteil bei der Entnahme des Pro-
dukts kann erzielt werden, wenn auf der vom Tragele-
ment abgewandten Aussenseite des Verschlussbodens
im Bereich der zweiten Ausgabeöffnung eine Mulde an-
geordnet ist. Die Mulde bewirkt einerseits, dass die
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Wandstärke des Verschlussbodens im Bereich der zwei-
ten Ausgabeöffnung reduziert wird, sodass sich inner-
halb der Öffnung nur minimale Produktreste ansammeln
können. Anderseits erleichtert die Mulde aber auch die
Entnahme des Produkts beispielsweise bei pastösen
Produkten wie z.B. Kosmetika, die mit einem Finger aus
der Mulde abgestrichen werden können.
[0011] Die Betätigung der Verschlusskappe wird vor-
teilhaft durch eine Griffmulde erleichtert, welche in der
Seitenwand der Verschlusskappe angeordnet ist. Die
Griffmulde liegt dabei vorteilhaft auf der Verschiebeach-
se, womit dem Verbraucher die Kraftrichtung für die Öff-
nungsbewegung angezeigt wird. Selbstverständlich
könnte eine derartige Griffmulde oder ein Griffmulden-
paar auch seitlich bzw. im rechten Winkel zur Verschie-
berichtung angeordnet sein.
[0012] Wenn die Verschlusskappe einen elliptischen
Grundriss aufweist, können damit optimale geometri-
sche Beziehungen im Hinblick auf die Verschiebebewe-
gung und auf die Unterbringung des Tragelements er-
reicht werden. Selbstverständlich sind aber auch andere
Grundrisse wie ovale, kreisrunde oder gar polygonale
Grundrisse denkbar.
[0013] Eine optimale Dichtwirkung kann dadurch er-
zielt werden, dass das Tragelement eine vorzugsweise
ebene Dichtungsplatte aufweist, in der die erste Ausga-
beöffnung angeordnet ist und welche an der dem Trag-
element zugewandten Innenseite des Verschlussbo-
dens anliegt. Der Verschlussmechanismus ist dabei
praktisch auf zwei dichtend aneinander liegende Platten
reduziert, die mit je einer Öffnung versehen sind. Ein Aus-
treten von Produkt ist in der Verschlussstellung auch bei
einem Zusammenpressen des Behälters nicht möglich,
weil dadurch die Dichtungsplatte noch stärker gegen den
Verschlussboden gepresst wird.
[0014] Besonders vorteilhaft ist das Tragelement mit
einem Rückschlagventil versehen, welches in der Aus-
gabestellung nach dem Zusammenpressen des Behäl-
ters ein Ansaugen von Luft aus der Atmosphäre ermög-
licht. Zu diesem Zweck ist vorteilhaft eine separate An-
saugöffnung vorgesehen, die mit einer Rückschlagzun-
ge auf der Innenseite verschlossen ist. Die Rückschlag-
zunge verhindert, dass Produkt über die Ansaugöffnung
austreten kann, sie erlaubt jedoch ein Ansaugen von Um-
gebungsluft in den Behälter.
[0015] Das Tragelement kann ferner eine Führungs-
platte mit parallelen Führungskanten aufweisen, an de-
nen die Verschlusskappe verschiebbar geführt ist. An-
stelle der Führungsplatte könnten aber auch individuelle
Führungsschienen vorgesehen sein. Die Platte hat je-
doch den Vorteil, dass sie das Tragelement zusätzlich
stabilisiert, insbesondere auch wenn sie unmittelbar un-
ter der Dichtungsplatte angeordnet ist.
[0016] Das Tragelement verfügt vorteilhaften über ei-
nen Verbindungskragen, an dem es dichtend und vor-
zugsweise drehfest auf eine Behältermündung aufsetz-
bar und vorzugsweise aufschnappbar ist. Auch Gewin-
de-Verbindungen oder bajonettartige Verbindungen wä-

ren aber grundsätzlich denkbar. Ein drehfest auf-
schnappbarer Verbindungskragen hat jedoch den Vor-
teil, dass er in Abfüllanlagen auf einfache Weise auf die
Behältermündung aufgesetzt werden kann.
[0017] Ähnlich wie die Verschlusskappe verfügt auch
das Tragelement über Rastelemente und/oder Anschlä-
ge zur Begrenzung der Verschlussstellung und der Aus-
gabestellung, wobei die Elemente an der Verschlusskap-
pe bzw. am Tragelement vorzugsweise komplementär
ausgebildet sind und zusammen wirken.
[0018] Eine wesentliche verbesserte Dichteigenschaft
kann erzielt werden, wenn an der Dichtungsplatte eine
Dichtungseinlage aus einem weicheren Material als das
übrige Tragelement angeordnet ist, wobei die Dichtungs-
einlage vorzugsweise eine die erste Ausgabeöffnung
umgebende Dichtlippe aufweist. Die Dichtungseinlage
ermöglicht es, das ausgewählte Material optimal auf die
gewünschten Dichtungseigenschaften abzustimmen.
Das Tragelement ist dabei vorteilhaft ein Zwei-Kompo-
nenten-Spritzgussteil aus Kunststoffmaterial, wobei eine
der Komponenten die Dichtungseinlage ist. Grundsätz-
lich wäre es aber auch denkbar, die Dichtungseinlage
als separates Teil auszubilden, das in die Dichtungsplat-
te eingeschnappt, eingeschweisst oder eingeklebt wird.
Geeignete Werkstoffe, wie z.B. Thermoplastische Ela-
stomere und Polyolefine sind dem Fachmann bekannt
und werden hier nicht weiter beschrieben.
[0019] Die Bauhöhe des Tragelements ist vorteilhaft
geringer als diejenige der Verschlusskappe. Auf diese
Weise ist gewährleistet, dass das einmal auf die Behäl-
termündung aufgesetzte Tragelement von aussen nicht
mehr leicht zugänglich ist. Dadurch wird auch die Origi-
nalitätssicherung der Verpackung insgesamt verbessert.
[0020] Wenn die Dichtungsplatte mit einer Dichtungs-
einlage versehen ist, kann diese besonders vorteilhaft
die Membran eines Membranventils bilden, welche in der
Verschlussstellung wenigstens eine Öffnung in der Dich-
tungsplatte verschliesst. Auf diese Weise kann die wei-
chere Materialkomponente besonders vorteilhaft einge-
setzt werden.
[0021] Wenn der erfindungsgemässe Schiebever-
schluss auf einen Behälter aufgesetzt ist, können weitere
Vorteile erzielt werden, wenn der Behälter eine die Be-
hältermündung umgebende Schulter aufweist und wenn
der untere Rand der Seitenwand der Verschlusskappe
unmittelbar über der Schulter endet. Dadurch werden
Verunreinigungen zwischen der Verschlusskappe und
dem Behälter weitgehend vermieden. Ferner ist es dabei
vorteilhaft, wenn der Behälter in der Ebene der Schulter
die gleiche Aussenkontur aufweist wie die Verschlus-
skappe in der Ebene des unteren Randes der Seiten-
wand, wobei die beiden Konturen in der Verschlussstel-
lung miteinander korrespondieren und die Schulter in der
Ausgabestellung teilweise freigelegt ist. Durch die Frei-
legung der Schulter ist es beispielsweise auch möglich,
die Ausgabestellung zusätzlich noch optisch anzuzei-
gen. In bestimmten Fällen wäre es sogar denkbar, an
der Schulter eine Skala oder eine andere Markierung an-
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zubringen, welche ein ganzes oder nur teilweises Frei-
legen der Ausgabeöffnung anzeigt.
[0022] Weitere Vorteile können erreicht werden, wenn
die zweite Ausgabeöffnung eine grössere Querschnitts-
fläche aufweist als die erste Ausgabeöffnung. Dies gilt
insbesondere für den Fall, dass die erste Ausgabeöff-
nung durch ein Membranventil gebildet wird. Die grös-
sere zweite Ausgabeöffnung ermöglicht der flexiblen
Membran eine ausreichende Hubbewegung, um einen
genügend grossen Fluidkanal zum Behälterinneren frei-
zugeben.
[0023] Der Schieberverschluss wird vorteilhaft in Kom-
bination mit einem Behälter verwendet, der zum Erzeu-
gen eines Innendrucks wenigstens einen flexiblen oder
verschiebbaren Wandabschnitt aufweist. Bei Behältern
aus Kunststoffmaterial kann die Flexibilität ein Zusam-
mendrücken ermöglichen. Es wäre aber auch denkbar,
dass es sich beim Behälter um eine Kartusche mit relativ
starren Seitenwänden handelt. Der Innendruck wird in
diesem Fall durch einen vorschiebbaren Auspresskolben
erzeugt.
[0024] Es wäre ohne weiteres denkbar, dass der Ver-
schluss mehr als nur eine einzige Ausgabeöffnung auf-
weist. Sogar ein Mehrkammersystem, bei dem aus meh-
reren Kammern des Behälters gleichzeitig mehrere Pro-
dukte ausgegeben werden, könnte mit dem gleichen Ver-
schlussprinzip realisiert werden.
[0025] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus dem nachfolgend beschriebenen
Ausführungsbeispiel und aus den Zeichnungen. Es zei-
gen:

Figur 1 Eine perspektivische Darstellung eines
Schiebeverschlusses in der Verschlussstel-
lung;

Figur 2 Der Schiebeverschluss gemäss Figur 1 in
der Ausgabestellung;

Figur 3 Eine perspektivische Darstellung eines auf
einen Behälter aufgesetzten Tragelements
ohne die Verschlusskappe;

Figur 4 Ein Längsschnitt durch den Schiebever-
schluss gemäss Figur 1 in der Verschluss-
stellung;

Figur 4a Eine Teilansicht der Dichtungsplatte gemäss
Figur 4 aus Pfeilrichtung Y;

Figur 5 Ein Querschnitt durch den Schiebever-
schluss gemäss Figur 1 in der Verschluss-
stellung;

Figur 6 Ein Längsschnitt durch den Schiebever-
schluss gemäss Figur 2 in der Ausgabestel-
lung;

Figur 7 Ein Querschnitt durch den Schiebever-
schluss gemäss Figur 2 in der Ausgabestel-
lung,

Figur 8 Ein Querschnitt durch eine alternative
Schnittebene eines Verschlusses in der Ver-
schlussstellung, und

Figur 9 Der Verschluss gemäss Figur 8 in der Aus-
gabestellung bei aufgebautem Innendruck.

[0026] Wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt, ist vom
Schiebeverschluss 1 von aussen nur die Verschlusskap-
pe 6 sichtbar, welche einen Verschlussboden 8 und eine
umlaufende Seitenwand 9 aufweist. Der Grundriss der
Verschlusskappe ist hier elliptisch ausgebildet, ebenso
wie die Kontur des Behälters 2 in der Ebene einer um-
laufenden Schulter 23. In der Seitenwand 9 auf der Achse
der Schiebebewegung x ist eine Griffmulde 15 angeord-
net, an welcher die Verschlusskappe 6 von der Ver-
schlussstellung V in die Ausgabestellung A geschoben
werden kann.
[0027] Am Verschlussboden 8 ist bezogen auf die
Längsachse der Ellipse symmetrisch versetzt die zweite
Ausgabeöffnung 7 angeordnet, welche jedoch in der Ver-
schlussstellung V durch die hier nicht sichtbare Dich-
tungsplatte 16 verschlossen ist. In der Ausgabestellung
A gemäss Figur 2 kommuniziert die zweite Ausgabeöff-
nung 7 mit der ersten Ausgabeöffnung 5b am Tragele-
ment. Auf der Aussenseite 12 des Verschlussbodens 8
ist ausserdem eine Mulde 14 derart angeordnet, dass
die zweite Ausgabeöffnung 7 im Zentrum bzw. im tiefsten
Punkt der Mulde liegt.
[0028] Einzelheiten zur Konfiguration des Tragele-
ments 4 sind aus Figur 3 ersichtlich. Das Tragelement
verfügt über einen Verbindungskragen 19 an dem es auf
die Behältermündung 3 (Figur 4) aufgeschnappt ist. Beim
vorliegenden Ausführungsbeispiel weist der Verbin-
dungskragen 19 seitliche, im rechten Winkel zur Behälter
Längsachse verlaufende Aussparungen 27 sowie paral-
lel zur Behälterlängsachse verlaufende Positionierschlit-
ze 28 auf. Die Aussparungen 27 schnappen über Rück-
haltewulste 29 an der Behältermündung 3 (Figur 5) und
die Positionierschlitze übergreifen einen Mündungs-
kamm 24, womit eine drehfeste Verbindung bewirkt wird.
Wie aus Figur 3 ersichtlich ist, verläuft die Schulter 23
auf einer Ebene im rechten Winkel zur Behälterlängs-
achse rund um die Behältermündung.
[0029] Das Tragelement 4 verfügt ferner über eine
Dichtungsplatte 16, welche praktisch den oberen Ab-
schluss des Verbindungskragens 19 bildet. An zungen-
artigen Fortsätzen 26 in der Ebene der Dichtungsplatte
16 sind Rastelemente 20,20’ in der Form von Rippen
angeordnet. Die Dichtungsplatte 16 verfügt ausserdem
über eine Dichtungseinlage 21, deren Konfiguration aus
Figur 4 noch genauer ersichtlich ist. Die erste Ausgabe-
öffnung 5 liegt auf der Behälterlängsachse bzw. auf der
Achse der Behältermündung 3 und sie ist von einer kreis-
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ringförmigen Dichtlippe 22 umgeben.
[0030] Auf einer Ebene unterhalb der Ebene der Dich-
tungsplatte 16 ist eine rechteckige Führungsplatte 17 an-
geordnet. Diese verfügt an ihren parallelen Längsseiten
über Führungskanten 18,18’, an denen die Verschlus-
skappe 6 geführt ist.
[0031] Aus Figur 4 ist ersichtlich, dass die Rastelemen-
te 20,20’ des Tragelements 4 in der Verschlussstellung
in korrespondierende Aussparungen 13v,13v’ auf der In-
nenseite 11 des Verschlussbodens 8 einrasten. Im Be-
reich der Aussparung 13v’ ist ausserdem noch eine An-
schlagnase 30 vorgesehen, um ein weiteres Verschie-
ben der Verschlusskappe in Schliessrichtung zu verhin-
dern.
[0032] Der untere Rand 25 der Seitenwand 9 ist un-
mittelbar über der Schulter 23 angeordnet, sodass ein
fliessender Übergang zwischen der Verschlusskappe
und dem Behälter 2 gebildet wird.
[0033] Aus Figur 4 ist erkennbar, dass die Dichtungs-
einlage 21 mit einer bestimmten Wandstärke versenkt in
der Dichtungsplatte 16 angeordnet ist. Sie besteht aus
einem weichen, elastischen Material mit optimalen Dich-
tungseigenschaften. Dies lässt sich durch Mehrkompo-
nenten-Spritzgiessen auf besonders einfache Weise
herstellen. Diese Technologie ist dem Fachmann be-
kannt und wird hier nicht näher beschrieben. Beim vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ist die Dichtungseinlage
21 mit einem Verankerungselement 37 zusätzlich in der
Dichtungsplatte 16 verankert. Die Dichtungseinlage ist
so dimensioniert, dass sie in der Verschlussstellung V
die zweite Ausgabeöffnung 7 abdichtet. Gleichzeitig bil-
det die Dichtungseinlage ein Membranventil und ver-
schliesst auch die versetzt angeordnete Öffnung 5a in
der Dichtungsplatte 16. Gemäss Figur 4a sind insgesamt
vier segmentartige Ausgabeöffnungen 5a in der Dich-
tungsplatte 16 angeordnet, so dass ein zentraler Kreuz-
steg 36 gebildet wird. Diese Öffnungen sind daher im
Querschnitt gemäss Figur 4 nicht sichtbar. Selbstver-
ständlich könnten Anzahl und Konfiguration dieser Öff-
nungen im Einzelfall abgewandelt werden.
[0034] Aus Figur 5 sind die beiden Führungsschienen
10,10’ ersichtlich, welche auf der Innenseite des Ver-
schlussbodens 8 angeordnet sind. Die Führungsschie-
nen sind als im Querschnitt keilförmige Rastelemente
ausgebildet, welche über die Führungskanten 18,18’
schnappbar sind. Die Dimensionierung der Schienenfüh-
rung ist so gewählt, dass der Verschlussboden 8 mit einer
gewissen Vorspannkraft gegen die Dichtungsplatte 16
gepresst wird.
[0035] Aus Figur 5 ist weiter ersichtlich, dass in der
Dichtungsplatte eine Ansaugöffnung 32 angeordnet ist,
welche auf der Oberseite auch die Dichtungseinlage 21
durchdringt. Auf der Unterseite dieser Ansaugöffnung bil-
det die Dichtungseinlage eine flexible Rückschlagzunge
33, welche nur lose an der Dichtungsplatte anliegt. Das
so gebildete Rückschlagventil dient dazu, Umgebungs-
luft aus der Atmosphäre anzusaugen, wenn der Behälter
2 zusammengepresst wurde und wenn es sich dabei um

einen elastischen Behälter handelt.
[0036] Aus den Figuren 6 und 7 ist die Position der
Verschlusskappe in der Ausgabestellung A dargestellt,
wobei bereits beschriebene Einzelteile nicht mehr er-
wähnt werden. Wie dargestellt liegen in dieser Position
die erste Ausgabeöffnung 5b und die zweite Ausgabe-
öffnung 7 koaxial auf der Behälterlängsachse 31. Der
Zugang zum Behälterinnenraum ist durch das Membran-
ventil aber immer noch versperrt. Selbstverständliche
könnte die ganze Verschlussanordnung aber auch
asymmetrisch zur Behälterlängsachse angeordnet sein.
Die in Figur 3 dargestellte umlaufende Dichtlippe 22 ver-
hindert in dieser Position, dass durch die Ausgabeöff-
nung fliessendes Produkt zwischen den Verschlussbo-
den 8 und die Dichtungsplatte 16 gelangen kann. In der
Ausgabestellung A rasten die in Figur 3 dargestellten
Rastelemente 20,20’ in die Aussparungen 13a,13a’ auf
der Innenseite des Verschlussbodens 8. Ein zusätzlicher
Begrenzungsanschlag ist hier nicht erforderlich, weil die-
ser durch die Seitenwand im Bereich der Griffmulde 15
gebildet wird.
[0037] Wie aus Figur 7 weiter ersichtlich ist, verfügt der
Verschlussboden 8 auf der Innenseite über einen An-
saugkanal 34, der in der Ausgabestellung mit der Ansau-
göffnung 32 kommuniziert. So kann nach einer Ausgabe
von Produkt der zusammengepresste Behälter sofort
wieder in seine ursprüngliche Position zurückgeführt
werden, um für eine weitere Ausgabe bereit zu sein.
[0038] In den Figuren 8 und 9 ist die Ventilfunktion des
Verschlusses dargestellt. Dabei ist die erste Ausgabe-
öffnung selbst als Ventil ausgebildet und zwar im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel als Membranventil. Die
Dichtungseinlage 21 aus weichem Material übernimmt
dabei die Funktion der Verschlussmembran. In der Dich-
tungsplatte 16 sind vier segmentartige Ausgabeöffnun-
gen 5a vorgesehen, welche jedoch nicht mit der zentra-
len Ausgabeöffnung 5b in der Dichtungseinlage kommu-
nizieren. Vielmehr wird die zentrale Ausgabeöffnung 5b
durch einen zentralen Abschnitt 35 der Dichtungsplatte
16 abgesperrt. Ein Anheben der Dichtungseinlage 21
durch einen Anstieg des Innendrucks ist in der Ver-
schlussstellung nicht möglich, weil dies durch den Ver-
schlussboden 8 verhindert wird.
[0039] Wie in Figur 9 dargestellt, ändert sich die Situa-
tion in der Ausgabestellung A, in welcher sich der zentrale
Teil der Dichtungseinlage 21 gegen die zweite Ausga-
beöffnung 7 ausdehnen kann, sobald der Innendruck im
Behälter steigt. Dies wird durch den im Verhältnis zur
Ausgabeöffnung 5b grösseren Querschnitt der Ausga-
beöffnung 7 begünstigt. Die Ausgabeöffnung 5b wird jetzt
vom zentralen Abschnitt 35 abgehoben, sodass das Pro-
dukt P in Pfeilrichtung durch die Ausgabeöffnungen 5a
austreten kann.

Patentansprüche

1. Schiebeverschluss (1) für einen Behälter (2) mit ei-
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nem auf eine Behältermündung (3) aufsetzbaren
Tragelement (4), das mit einer ersten Ausgabeöff-
nung (5a,5b) versehen ist, sowie mit einem ver-
schiebbar am Tragelement gelagerten Verschlus-
selement (6), das mit einer zweiten Ausgabeöffnung
(7) versehen ist, wobei das Verschlusselement zwi-
schen einer Verschlussstellung (V), in welcher die
erste Ausgabeöffnung verschlossen ist und einer
Ausgabestellung (A), in welcher die erste und die
zweite Ausgabeöffnung miteinander kommunizie-
ren, verschiebbar ist, und dass das Verschlussele-
ment eine Verschlusskappe (6) mit einem Ver-
schlussboden (8) und mit einer Seitenwand (9) ist,
wobei die zweite Ausgabeöffnung (7) im Ver-
schlussboden angeordnet ist und die Seitenwand
das Tragelement (4) ganz oder teilweise umgibt, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Ausgabe-
öffnung durch ein Ventil (5a,5b), vorzugsweise durch
ein Membranventil gebildet wird, das nur in der Aus-
gabestellung (A) zu öffnen ist.

2. Schiebeverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Innenseite der Ver-
schlusskappe (6) parallele Führungsschienen
(10,10’) angeordnet sind, an denen die Verschlus-
skappe auf dem Tragelement geführt ist.

3. Schiebeverschluss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschienen (10,10’)
auf der dem Tragelement zugewandten Innenseite
(11) des Verschlussbodens (8) angeordnet sind.

4. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass auf der dem Tra-
gelement zugewandten Innenseite (11) des Ver-
schlussbodens Rastelemente und/oder Anschläge
(13a) (13v) zur Begrenzung der Verschlussstellung
(V) und der Ausgabestellung (A) angeordnet sind.

5. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass auf der vom Tra-
gelement abgewandten Aussenseite (12) des Ver-
schlussbodens (8) im Bereich der zweiten Ausgabe-
öffnung (7) eine Mulde (14) angeordnet ist.

6. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwand
(9) der Verschlusskappe (6) wenigstens eine Griff-
mulde (15) aufweist.

7. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragele-
ment (4) eine vorzugsweise ebene Dichtungsplatte
(16) aufweist, in der die erste Ausgabeöffnung (5a,
5b) angeordnet ist und welche an der dem Tragele-
ment zugewandten Innenseite (11) des Ver-
schlussbodens (8) anliegt.

8. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragele-
ment eine Führungsplatte (17) mit parallelen Füh-
rungskanten (18,18’) aufweist, an denen die Ver-
schlusskappe verschiebbar geführt ist.

9. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragele-
ment einen Verbindungskragen (19) aufweist, an
dem es dichtend und vorzugsweise drehfest auf eine
Behältermündung (3) aufsetzbar ist und vorzugswei-
se aufschnappbar ist.

10. Schiebeverschluss nach einen der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragele-
ment Rastelemente und/oder Anschläge (20,20’) zur
Begrenzung der Verschlussstellung (V) und der Aus-
gabestellung (A) aufweist.

11. Schiebeverschluss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Dichtungsplatte (16) ei-
ne Dichtungseinlage (21) aus einem weicheren Ma-
terial als das übrige Tragelement angeordnet ist, wo-
bei die Dichtungseinlage vorzugsweise eine die er-
ste Ausgabeöffnung (5b) umgebende Dichtlippe (22)
aufweist.

12. Schiebeverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Tragelement ein Zwei-
Komponenten-Spritzgussteil aus Kunststoffmaterial
ist, wobei eine der Komponenten die Dichtungsein-
lage (21) ist.

13. Schiebeverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtungseinlage (21) die
Membran eines Membranventils bildet, welche in der
Verschlussstellung (V) wenigstens eine Öffnung
(5a) in der Dichtungsplatte (16) verschliesst.

14. Schiebeverschluss (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 13 mit einem Behälter (2), wobei der Schiebe-
verschluss am Tragelement (4) auf eine Behälter-
mündung (3) aufgesetzt oder aufsetzbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behälter (2) eine
die Behältermündung umgebende Schulter (23) auf-
weist und dass der untere Rand (25) der Seitenwand
(9) der Verschlusskappe (6) unmittelbar über der
Schulter endet.

15. Schiebeverschluss nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Behälter (2) in der Ebene
der Schulter (23) die gleiche Aussenkontur aufweist
wie die Verschlusskappe (6) in der Ebene des unte-
ren Randes (25) der Seitenwand, wobei die beiden
Konturen in der Verschlussstellung (V) miteinander
korrespondieren und die Schulter (23) in der Ausga-
bestellung (A) teilweise freigelegt ist.
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16. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Aus-
gabeöffnung (7) eine grössere Querschnittsfläche
aufweist als die erste Ausgabeöffnung (5).

17. Schiebeverschluss nach einem der Ansprüche 1 bis
16 mit einem Behälter, dadurch gekennzeichnet,
dass der Behälter zum Erzeugen eines Innendrucks
wenigstens einen flexiblen oder verschiebbaren
Wandabschnitt aufweist.
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